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1. Management Summary 
Der im Jahre 2011 erstellte Neubau für die Tagesstrukturen wurde für 80 Kinder am Mittag 
und 30 am Nachmittag ausgelegt – heute werden dort an den Spitzentagen über den Mittag 
rund 100 Kinder, am Nachmittag über 70 Kinder betreut. Weitere rund 30 Kinder werden aus 
Platznot über den Mittag im Cube (Jugendraum) betreut. Aufgrund der Platzverhältnisse 
mussten für die Tagesstrukturen Obergrenzen definiert werden: über Mittag max. 150 Kinder, 
am Nachmittag max. 90. Diese Grenze wurde bisher noch nicht erreicht. Doch weil die Schule 
Ennetbaden in den nächsten Jahren von steigenden Schülerzahlen ausgeht, werden sich auch 
die Tagesstrukturen mit steigenden Anmeldungen konfrontiert sehen. Da zudem die Anzahl 
Betreuungsmodule pro betreutes Kind steigen, müssen ohne weiteren Raum mittelfristig 
Kinder abgelehnt werden. 
 
Bereits heute ist es in den Tagesstrukturen sehr eng. Da der Stichtag für den Schuleintritt 
verlegt und die Primarschule um ein Jahr verlängert wurde, hat sich in den letzten Jahren die 
Altersspanne der betreuten Kinder vergrössert – die Kinder sind zwischen 4 und 12 Jahre alt. 
Diese Rahmenbedingungen sind pädagogisch eine Herausforderung. Die Tagesstrukturen 
braucht mehr Platz für die Kinderbetreuung sonst leidet die Betreuungsqualität. Mit den stei-
genden Kinderzahlen ist auch die Zahl der Mitarbeitenden gewachsen. Im Gebäude der Ta-
gesstrukturen fehlen Räume für das Personal (z.B. Pausenraum, Sitzungszimmer, Raum mit 
Büro-Arbeitsplätzen). 
 
Die Tagesstrukturen hat verschiedene Varianten zur Lösung des zusätzlichen Raumbedarfs 
geprüft: Zusammenarbeit mit der Kita Ennethüsli, ein Anbau am bestehenden Gebäude und 
Mieten von weiteren Räumen. Dabei hat sich gezeigt: 
 
1. Eine engere Zusammenarbeit mit dem Kita Ennethüsli für die Betreuung der Kindergarten-

kinder deckt die Raumbedürfnisse nicht genügend ab und kreiert neue grössere Probleme 
(Finanzen, Personal, Organisation).  

 
2. Ein Anbau an das bestehende Gebäude ist gemäss Finanzplan der Gemeinde vorgesehen – 

der Gemeinderat möchte aber darauf verzichten. Da dieser auf Kosten des Aussenraumes 
geht und die Realisierung noch eine Weile dauert, ist die Variante nicht die erste Wahl. 

 
3. Für eine Miete zusätzlicher Räume wurden drei Möglichkeiten genauer geprüft:  

• Einmieten in neues Gebäude der Kita Ennethüsli an der Sonnenbergstrasse 31: Diese 
Variante würde die Raumprobleme nicht lösen – der vorhandene Platz ist zu klein. 

• Miete des Erdgeschosses an der Bachtalstrasse 8: Diese Variante könnte wohl einen 
Teil der Platzprobleme lösen – wie viele, hängt von der Möglichkeit baulicher Verände-
rungen des Gebäudes ab. Es fehlt jedoch der Aussenraum, wodurch die pädagogisch 
angezeigte altersmässige Entflechtung nicht umgesetzt werden könnte. Zudem weckt 
die Lage im Zusammenhang mit dem fehlenden Aussenraum Sicherheitsbedenken 
(Verkehr).  

• Miete von mind. zwei Stockwerken an der Grendelstrasse 11: Hier könnten alle Raum-
probleme gelöst werden: Das Gebäude bietet Platz für Kinderbetreuung (inklusive 
Aussenraum) und für Personal. Zudem könnten die pädagogischen Herausforderungen 
mit der Einrichtung eines «Mittelstufenhauses» angepackt werden. Und der Standort 
hat Potential für neue Formen der Zusammenarbeit mit der Schule.  

 
Aufgrund der Ergebnisse der Abklärungen möchte der Vorstand der Tagesstrukturen das 
Mieten von mind. zwei Stockwerken an der Grendelstrasse 11 weiterverfolgen. 
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2. Ausgangslage 
Im Januar 2011 sind die Tagesstrukturen in „die Raupe Nimmersatt“ an der Geissberg-
strasse 2 eingezogen. Das Gebäude gehört der Gemeinde Ennetbaden und wird vom Verein 
Tagesstrukturen gemietet. Der Neubau wurde für 80 Kinder für die Mittagsbetreuung und für 
30 Kinder für die Nachmittagsbetreuung ausgelegt. 
 
Das Gebäude der Tagesstrukturen hat inzwischen die Kapazitätsgrenze erreicht. Seit dem 
Schuljahr 2013/14 findet die Mittagsbetreuung der 4. & 5. Klasse bzw. ab Schuljahr 2014/15 
der 5. & 6. Klasse aus Platznot im Jugendraum Cube statt. Ein Jahr später musste die Spiel-
gruppe das Gebäude an der Geissbergstrasse 2 verlassen, damit die Tagi einen zusätzlichen 
Raum für die Betreuung nutzen konnte. Seit Schuljahr 2016/17 findet an den Spitzentagen die 
Hausaufgabenbegleitung im kath. Kirchensaal statt. 
 
Mit den jetzigen Raumverhältnissen und aufgrund der Vorgaben in den Qualitätsrichtlinien 
können an einem Tag nicht mehr als 150 Kinder für das Mittagessen und 90 für die Nachmit-
tagsbetreuung aufgenommen werden (Gebäude Tagesstrukturen inkl. Cube & kath. Kir-
chensaal). Mit dem Wachstum der Tagesstrukturen beschäftigen wir auch mehr Personal. Für 
dieses stehen keine adäquaten Räumlichkeiten im Gebäude zur Verfügung: Es gibt keinen 
Pausenraum, nur ein relativ kleines Büro, kein Besprechungszimmer. 
 
Seit der Verlängerung der Primarschule bis zur sechsten Klasse und dem früheren Schul-eintritt 
(Verschiebung Stichtag vom 30.4. auf 31.7.) werden in den Tagesstrukturen Ennetbaden 
Kinder von acht Schulstufen im Alter zwischen 4 und 12 Jahren betreut. Diese Altersspanne 
ist pädagogisch eine grosse Herausforderung. Gemäss Leistungsvereinbarung nehmen wir 
Kinder bis zur Oberstufe auf. In der Praxis kommt dies sehr selten vor (vermutlich nutzen die 
Oberstufenschüler die Angebote der Stadt Baden). 
 
Mit einem Factsheet an den Gemeinderat und die Schulpflege hat der Vorstand am 20. Sep-
tember 2016 auf die Raumsituation hingewiesen. Im Dokument wurden Möglichkeiten für die 
Entlastung der Raumsituation für die Kinderbetreuung aufgezeigt und darauf hingewiesen, 
dass langfristig mehr Raum nötig ist. Der Gemeinderat und die Schulpflege wurden gebeten, 
das Factsheet zu studieren und zu diskutieren. 
 
Der Gemeinderat hat es positiv aufgenommen und das Bedürfnis einer Erweiterung der 
Räumlichkeiten für die Tagesstrukturen erkannt. Der Gemeinderat liess eine Projektstudie für 
einen möglichen Ausbau der Tagesstrukturen ausarbeiten. Im Finanzplan ab 2020 wurden 
entsprechende Mittel eingeplant. Die Schulpflege ist bereit, Lösungen gemeinsam mit den 
Tagesstrukturen zu finden. 
 
Am 28. August 2017 fand eine Besprechung zwischen dem Vorstand des Vereins Tages-
strukturen und dem Gemeinderat statt. Thema war u.a. die Raumsituation der Tages-
strukturen. Der Gemeinderat teilte im Rahmen dieser Sitzung mit, dass sich die Kita Ennethüsli 
angeboten hat, allenfalls die Kindergartenkinder zu betreuen. 
 
An seiner Sitzung vom 14. September 2017 hat der Vorstand des Vereins Tagesstrukturen 
beschlossen, für die Erarbeitung der Raumoptionen eine Arbeitsgruppe einzusetzen.  
 

3. Auftrag 
Die Arbeitsgruppe hat folgenden Auftrag: 
• Raumbedarf festlegen 
• verschiedene Optionen prüfen 
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• Kontakte mit dem Kita Ennethüsli  
• Erste Abklärungen betreffend möglichen Lösungen  
 
Die Gruppe besteht aus dem Co-Präsidium Franziska Cekic und Corinna Hauri und der Co-
Geschäftsleitung Manuela Laube und Ursula Melchior. Punktuell werden weitere Vorstands-
mitglieder miteinbezogen. 
 
Die Arbeitsgruppe hat sich regelmässig ausgetauscht, Möglichkeiten mit dem Vorstand erörtert 
und die vorliegende schriftliche Auslegeordnung erstellt.  
 

4. Ist-Analyse 

4.1. Gemeinde Ennetbaden 

4.1.1. Leistungsvereinbarung 
In der Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Ennetbaden und der Tagesstrukturen 
ist festgehalten, dass wir eine der Nachfrage entsprechende Anzahl von Betreuungsplätzen 
anbieten. Im Anhang der Leistungsvereinbarung werden jedes Schuljahr die Anzahl Plätze pro 
Betreuungsmodul festgehalten. Zurzeit können aufgrund der Platzverhältnisse nicht mehr als 
150 Kinder für die Mittagsbetreuung und 90 für die Nachmittagsbetreuung aufgenommen 
werden. Bis heute mussten jedoch noch keine Kinder abgelehnt werden. 

4.1.2. Qualitätsrichtlinien für die Betriebsbewilligung 
Die Gemeinde Ennetbaden hat mit den Qualitätsrichtlinien für die Betriebsbewilligung definiert, 
wie viel Kinder maximal betreut werden dürfen, wie auch Vorgaben gemacht zum 
Raumprogramm, deren Ausstattung sowie dem Aussenraum. Es wurde ein Richtwert von 5 m2 
pro Kind festgelegt. Für die Mittagsbetreuung wird heute kein spezifischer Flächenbedarf 
ausgewiesen, eine Festlegung von 5 m2 ist jedoch nicht zweckmässig. Die Tagesstrukturen 
rechnen mit einem Bedarf von 2 m2 pro Kind, der Gemeinderat ist entsprechend informiert. 

4.1.3. Neues Kinderbetreuungsgesetz KiBeG – Kanton Aargau 
Das KiBeG ist spätestens auf Schuljahr 2018/2019 umzusetzen. Neu sind die Gemeinden dazu 
verpflichtet, den Zugang zu einem bedarfsgerechten Angebot an familienergänzender 
Kinderbetreuung sicherzustellen. Das Gesetz verpflichtet die Gemeinden nur für die Kin-
derbetreuung bis zum Ende der Primarschule. Die Wohngemeinde muss sich unabhängig vom 
Betreuungsort finanziell beteiligen.  
 
Mit dem Inkrafttreten des KiBeG fällt der bisher vom Kanton geleistete Beitrag weg 

4.2. Schule Ennetbaden 

4.2.1. Schulraumplanung 
Die bestehenden Räumlichkeiten der Schule Ennetbaden sind zu eng geworden – die stei-
genden Kinderzahlen wirken sich ebenso aus wie bei den Tagesstrukturen. Der Gemeinderat 
hat für die Schulraumplanung eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Die Tagesstrukturen waren auch 
darin vertreten. Es erfolgte eine Bestandesaufnahme sowie eine Bedarfsabklärung. Leider 
wurde schlussendlich entschieden, den Raumbedarf der Tagesstrukturen von der 
Schulraumplanung zu entkoppeln. Für die Schule ist ein Ersatz- und Erweiterungsbau geplant, 
welcher voraussichtlich im Jahr 2022 fertig sein sollte.  
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4.2.2. Schulform 
Ennetbaden hatte oft eine Vorreiterrolle in Schul- und Betreuungsfragen. So hat Ennetbaden 
die integrative Schulung bereits 2006 eingeführt. Und die Tagesstrukturen wurden 2007 vom 
Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrerverband als mustergültig ausgezeichnet. Das Wort 
„Tagesschule“ steht in der Gemeinde immer wieder im Raum. Der Vorstand der Tagesstruk-
turen ist für allfällige Veränderungen der Schulform offen und versucht dies bei der langfris-
tigen Planung zu berücksichtigen. 

4.3. Tagesstrukturen Ennetbaden 

4.3.1. Kinder- & Belegungszahlen der Tagesstrukturen 
Belegung pro Wochentag und Modul 
Stand Februar 2018 

 
Kinderzahlen nach Modul, Wochentag und Schulstufe 
Stand Februar 2018 
 

 

Modul Gebäude Klasse
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Frühbetreuung                  
7.00 - 8.15 Uhr 8 9 7 8 4 Tagi alle

Frühnachmittag                 
13.30 - 15.15 Uhr 27 36 28 31 36 Tagi alle

Spätnachmittag                   
15.15 - 18 Uhr 59 74 26 67 38 Tagi & kath. 

Kirche alle

Mittagsbetreuung                  
11.45 - 13.30 Uhr
Cube 25 28 27 Schulhaus 5. & 6. Kl.
Kiga 24 31 19 32 20 Tagi Kiga
Lernraum 34 34 32 Tagi 3. & 4. Kl.
Tagi MT 36 36 25 36 43 Tagi 1. & 2. Kl.*
Total Mittagessen 119 129 44 127 63
*Mittwoch & Freitag auch 1. - 6. Klasse

Anzahl Kinder

Frühbetreuung 6.
 K

la
ss

e

5.
 K

la
ss

e

4.
 K

la
ss

e

3.
 K

la
ss

e

2.
 K

la
ss

e

1.
 K

la
ss

e

2.
 K

ig
a

1.
 K

ig
a

To
ta

l

Montag 0 0 0 3 1 2 0 2 8
Dienstag 0 0 0 2 2 2 0 3 9
Mittwoch 0 0 0 0 0 1 3 3 7
Donnerstag 0 0 0 2 0 1 3 2 8
Freitag 0 0 0 1 0 1 0 2 4
Total 0 0 0 8 3 7 6 12 36
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Frühbetreuung 
Das Modul Frühbetreuung wird zurzeit nur von Kindergärtnern und 1. – 3 Klässlern genutzt. 
Von den 36 Betreuungseinheiten pro Woche werden 18 von Kindern im Kindergarten besucht. 
Mittagsbetreuung 
Die Mittagsbetreuung wird von Kindern aller Schulstufen am stärksten besucht. Zurzeit hat es 
am wenigsten Kinder der 5. Klasse (schwacher Jahrgang, nur eine Schulklasse). Die Kinderzahl 
schwankt je nach Wochentag stark. Die Spitzentage sind Montag, Dienstag und Donnerstag. 
An diesen Tagen findet die Mittagsbetreuung in den Tagesstrukturen sowie im Cube 
(Jugendraum im Schulhaus Grendel) statt. 
Frühnachmittagsbetreuung 
Die Frühnachmittagsbetreuung wird an allen Wochentagen ähnlich genutzt. Pro Woche werden 
157 Betreuungseinheiten gebucht, wovon 93 von Kindergärtnern sind (dies entspricht rund 
60%). Die Nutzung des Moduls nimmt zurzeit mit jeder Schulstufe ab (1. Kiga: 51 Kinder, 6. 
Klasse: 1 Kind). Die starke Nutzung der Frühnachmittagsbetreuung durch die Kinder-
gartenkinder hängt damit zusammen, dass im 1. Kindergarten an keinem Nachmittag Unter-
richt stattfindet und im 2. Kindergarten an einem Nachmittag (Dienstag oder Donnerstag). 
Spätnachmittagsbetreuung 
Das Spätnachmittagsmodul wird wie die Mittagsbetreuung am Montag, Dienstag und Donners-
tag am stärksten genutzt. Pro Woche werden 264 Betreuungseinheiten gebucht, wovon 94 
von Kindergärtnern (dies entspricht rund 36%). Die Hausaufgabenbegleitung findet an 
Spitzentagen im kath. Kirchensaal statt. 
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Montag 18 7 15 19 12 24 12 12 119
Dienstag 20 8 21 13 18 18 18 13 129
Mittwoch 2 2 5 7 2 7 11 8 44
Donnerstag 18 9 16 16 12 18 18 14 121
Freitag 4 3 9 7 8 12 9 11 63
Total 62 29 66 62 52 79 68 58 476
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Montag 1 0 0 3 0 0 11 12 27
Dienstag 0 0 0 0 5 13 6 12 36
Mittwoch 0 1 2 4 1 5 9 6 28
Donnerstag 0 0 4 0 5 2 8 12 31
Freitag 0 2 1 4 5 6 8 9 35
Total 1 3 7 11 16 26 42 51 157
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Montag 0 4 6 11 4 15 8 11 59
Dienstag 3 3 12 8 11 12 13 12 74
Mittwoch 0 1 2 3 1 5 8 6 26
Donnerstag 3 3 10 10 7 13 12 9 67
Freitag 0 2 5 5 3 8 7 8 38
Total 6 13 35 37 26 53 48 46 264
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4.3.2. Entwicklung der Schülerzahlen – Entwicklung Kinder- & Belegungszahlen  
(die kursiv gesetzten Daten sind Schätzungen) 

 
Betreuungsmodule pro Woche 2013 - 2017 
Stand 31. Dezember 2017 
 

* auf Schuljahr 2015/16 wurden die Nachmittagsmodule neu definiert 
 
Im Schuljahr 2018/2019 gehen die Schülerzahlen gemäss Statistik der Schule Ennetbaden 
leicht zurück, ab 2019/2020 steigen sie wieder an. In den letzten Jahren ist der Anteil der 
betreuten Kinder in den Tagestrukturen zwar leicht gesunken – aber die Anzahl Betreuungs-
module pro betreutes Kind ist gestiegen. 
 
Die Gemeinde Ennetbaden geht aufgrund der Zielvorstellungen, die im Rahmen der Gesamt-
revision der Nutzungsplanung definiert worden sind, auch zukünftig von einem Bevölke-
rungswachstum aus. Das Ziel der Gemeinde für die nächsten 15 Jahre ist, von heute rund 
3'400 auf 3'800 – 4'000 Einwohner zu wachsen. 
 
Aufgrund dieser Ausgangslage gehen wir davon aus, dass die Kinderzahlen der Tagesstruk-
turen in Zukunft leicht steigen werden und der Trend von der intensiveren Nutzung der 
Betreuungsmodule pro Kind anhalten wird. 
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2012/2013 192 130 68% 80 41
2013/2014 214 139 65% 94 56
2014/2015 243 171 70% 112 53
2015/2016 268 197 74% 126 81
2016/2017 277 200 72% 129 70
2017/2018 297 204 69% 129 74
2018/2019 290 200 69% 135 75 Schätzung
2019/2020 306 211 69% 140 85 Schätzung
2020/2021 306 211 69% 140 85 Schätzung
Datenquelle Schülerzahlen: Schulleitung, Schulraumplanung Ennetbaden, Stand März 2018

2013 2014 2015 2016* 2017
Frühbetreuung 41 48 46 Frühbetreuung 50 44
Mittagessen 330 374 431 Mittagessen 464 492
Nachmittag mit Schule

87 106 132
Frühnachmittags-
Betreuung 176 165

Nachmittag ohne 
Schule 98 105 138

Spätnachmittags-
Betreuung 265 280
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4.3.3. Personal 
Personalübersicht 
Stand 1. Januar 2018 

 
Rekrutierung / Anstellungsbedingungen 
In den Tagesstrukturen wird jeweils von 7.00 - 8.15 Uhr und von 11.45 - 18 Uhr Personal für 
die Betreuung benötigt. Die Zahl der zu betreuenden Kinder ist stark schwankend. Für die 
Frühbetreuung werden 2 Mitarbeitende benötigt. Von 11.45 bis 13.30 Uhr (Mittagessen) ist 
der tägliche «Peak», da arbeiten je nach Wochentag zwischen 7 bis 16 Mitarbeitende. Am 
Nachmittag sind bis 15 Uhr meist nur kleinere Kinder, insbesondere Kindergartenkinder, zu 
betreuen. Ab 15 Uhr kommen die ersten Schulkinder und um ca. 16 Uhr die restlichen dazu 
(je nach Schulschluss). Während der Nachmittagsbetreuung werden zwischen 4 bis 8 Mitar-
beitende benötigt. 
 
Diese im Tagesablauf schwankenden Kinderzahlen und die fehlende Betreuung während des 
Morgens führen einerseits zu sehr komplexen Einsatzplänen und andererseits zu unregel-
mässigen Arbeitszeiten. Vollzeit-Pensen können von den Tagesstrukturen ohne Nebenaufga-
ben (wie Betreuung der Lernenden, Administration, Reinigungsarbeiten usw.) nicht angeboten 
werden. Der Betrieb braucht hauptsächlich Teilzeit-Pensen, was für viele Arbeitnehmende 
nicht attraktiv ist. Dies erschwert die Suche nach gutem, qualifiziertem Personal. Um ihren 
Lebensunterhalt zu finanzieren, arbeiten deshalb einige Angestellte der Tagesstrukturen bei 
mehreren Arbeitgebern. 
 
Der Arbeitsmarkt in der Kinderbetreuungsbranche ist ausgetrocknet – das erfahren wir, wenn 
wir Vakanzen haben, hören wir aber auch von anderen Institutionen. Es gibt zu wenig 
ausgebildetes Personal für die Kinderbetreuung. Als Tagesstrukturen sprechen wir die gleichen 
potentiellen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer wie Kinderkrippen und Heime an. Diese 
betreuen aber den ganzen Tag Kinder, haben über den Tag hinweg stabile Kinderzahlen und 
können Vollzeitpensen anbieten. Deshalb sind Tagesstrukturen in diesem Punkt bei der 
Rekrutierung im Nachteil. 

4.3.4. Pädagogisches Konzept / Betreuung 
Pädagogisches Konzept 
Die Grundlagen für die pädagogische Arbeit sind im pädagogischen Konzept festgehalten. 
Dieses macht Aussagen zu den pädagogischen Leitgedanken in der Betreuungsarbeit und legt 

Betreuer/Hausw. Lernende/Prakt.
% Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl

90% 1 90% 1 100% 1 50% 1
80% 1 40% 1 100% 1
50% 2 60% 1 100% 1
75% 1 60% 1 100% 1
100% 1
395% 6 250% 4 400% 4 50% 1 1095% 15

Aushilfen

% Anzahl
64% 3

KaufmännischAusgebildet Teilausgebildet & pädagogisch 
geeignet Total



 10 von 24 

die strukturellen Rahmenbedingungen fest. Es schafft die Basis für die professionelle Führung 
und Weiterentwicklung des Betriebes. 
Stufengerechte Betreuung 
Beim Mittagessen werden die Kinder nach Alter in verschiedenen Räumen aufgeteilt. An den 
Spitzentagen werden die Schüler der 5. & 6. Klasse ausserhalb des Gebäudes der Tages-
strukturen im Cube betreut. Die Betreuung erfolgt hier zusammen mit der Jugendanimation. 
 
In der Nachmittagsbetreuung haben die Kindergartenkinder einen Raum, der vermehrt nach 
ihren Bedürfnissen eingerichtet ist, dieser wird jedoch auch von den anderen Kindern benutzt. 
Ansonsten halten sich alle Kinder in allen Räumen auf. An Spitzentagen findet die 
Hausaufgabenbegleitung im kath. Kirchensaal statt. 
 
Im Aussenraum sind alle Kinder zusammen – vom Kindergarten bis zur 6. Klasse. 
 

5. Raumbedarf 

5.1. Ist-Situation Räume 

 
 
Zusätzlich zu den Räumen der Tagesstrukturen werden der Jugendraum Cube und der kath. 
Kirchensaal genutzt (siehe 4.3.4).  
 
Dieser zusätzliche Standort bedeutet: 
• Logistisch: Essenstransport 
• Personell: es müssen genügend Betreuungspersonen dort sein, kein spontaner Wechsel 

möglich 
• Organisatorisch: Zusammenarbeit mit einer anderen Institution (Jugendarbeit) 

5.2. Anforderungen an die Räume 
Die Anforderungen sind einerseits die Vorgaben aus den Qualitätsrichtlinien der Gemeinde, 
andererseits haben die Tagesstrukturen im pädagogischen Konzept Grundsätze festgelegt. 

Gebäude Tagesstrukturen Cube Kath. Kirche
m2 m2 m2

Betreuungsräume
gr. Raum exkl. Küche 137 107 37.1
Lernraum 46
Kigaraum 70
Garderobe 92.3 4
Betreuungsfläche 345.3 111 37.1

Nebenräume
WC 18.8 7
Büro 19
Lagerraum 20
Aussengeräteraum 6.4
Küche 14 7
Windfang 7.5
Putzraum 4 1
Fläche Nebenräume 89.7 15 0

Aussenraum 1’680
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Nachstehend ein Auszug aus den Qualitätsrichtlinien. Im Anhang (S. 23) stehen die Vorgaben 
aus dem pädagogischen Konzept. 
 
Vorgaben der Gemeinde 
Gemäss Qualitätsrichtlinien der Gemeinde Ennetbaden: 
Anzahl und Grösse 
Der Richtwert für den Raumbedarf beträgt 5 m2 pro Kind (exkl. Nebenräume). Bei einem 
Angebot mit 20 Betreuungsplätzen sollen neben den üblichen Nebenräumen (Küche, WC, 
Büro- und/oder Besprechungsraum, Stauräume) mindestens zwei Räume mit genügend 
Tageslicht zur Verfügung stehen. Grössere Betreuungsangebote müssen über entsprechend 
mehr Räume verfügen. 
Ausstattung 
• Die Ausstattung ist den Bedürfnissen angepasst, zweckdienlich und kindersicher. 
• Die Gestaltung berücksichtigt die senso-motorischen, kognitiven und emotionalen 

Bedürfnisse der Kinder aller Altersgruppen, insbesondere nach Bewegungs- und 
Ruhemöglichkeiten. 

• Für eine gute Schalldämmung ist gesorgt. 
• Die Ausstattung ist flexibel, so dass sie neuen Bedürfnissen angepasst werden kann. 
• Die Aufenthaltsräume sind durch Kinder und Personal gestaltbar. 
Aussenräume 
• Spielräume im Freien um das Haus sind vorhanden oder in unmittelbarer Nähe leicht 

erreichbar (Garten, Terrasse, öffentlicher Spielplatz). 
• Die Aussenräume sind verkehrssicher und möglichst wenig Emissionen (Luftverschmut-

zung, Lärm) ausgesetzt. 
• Die Aussenräume lassen möglichst viele Aktivitäten der Kinder zu und stehen zur freien 

Gestaltung zur Verfügung (Sand, Wasser, Hartplatz, Sonne, Schatten). 

5.3. Analyse der Ist-Situation 

5.3.1. Räume für Kinderbetreuung 
Die heute vorhandenen Räume erfüllen von der Quadratmeterzahl her die Richtlinien. Es gibt 
aber wenig Möglichkeiten, dass die Kinder sich auch mal in Ruhe zurückziehen können. Dies 
wäre insbesondere auch für ältere Kinder ein Anliegen – von denen es seit der Verlängerung 
der Primarschule auf sechs Jahre mehr gibt. Andererseits ist die Aufteilung auf verschiedene 
Altersgruppen und Interessen schwierig. 
 
Über Mittag, wenn am meisten Kinder anwesend sind, ist es in gewissen Räumen sehr eng. 
Dies, obwohl die ältesten Kinder bereits «ausgelagert» wurden in den Jugendraum Cube. Die 
Kindergartenkinder nehmen ihr Mittagessen in einem eigenen Raum ein, in dem sie sich auch 
am Nachmittag meist aufhalten. Dieser Raum ist von der Einrichtung her auf sie abgestimmt, 
wird aber am Nachmittag teilweise auch von anderen Kindern genutzt 
 
Damit Kinder, die während ihrer Anwesenheit in den Tagesstrukturen für die Schule arbeiten 
müssen und wollen, einen ruhigen Ort haben, konnte für die Spitzentage ein Raum der kath. 
Kirche gemietet werden.  
Der Aussenraum der Tagesstrukturen ist grosszügig und bietet viele verschiedene Betäti-
gungsmöglichkeiten. Die pädagogische Herausforderung ist aber, dass hier Kinder aus acht 
Schulstufen aufeinandertreffen. 
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Da die Kinderzahlen in naher Zukunft noch etwas steigen werden und Kinder tendenziell mehr 
Betreuungsmodule in Anspruch nehmen als in der Vergangenheit, wird es noch enger werden. 
Dies steht dem Anspruch entgegen, dass alle Kinder in den Tagesstrukturen aufgenommen 
werden.  

5.3.2. Personalraum und Personal-Toiletten 
Es gibt heute keinen Rückzugsort für das Personal – Pausen finden inmitten des Kindertrubels 
statt. Im Falle von Müttern, die zur Arbeit zurückkehrend, können die Tagesstrukturen keinen 
ruhigen Raum bieten (Milch abpumpen etc.). Schwangeren Frauen kann kein Ruheraum 
angeboten werden. Dies ist aus arbeitsrechtlicher Sicht fragwürdig. Ausserdem wäre es üblich, 
dass das Personal eine eigene Toilette zur Verfügung hat, was heute nicht gewährleistet ist.  

5.3.3. Sitzungszimmer 
Momentan müssen alle Sitzungen am Morgen stattfinden, ab ca. 11.15 Uhr werden die Räume 
für das Mittagessen vorbereitet und anschliessend für die Betreuung genutzt. Diese Ein-
schränkung ist bei der Anzahl Besprechungen problematisch (Gespräche mit Externen, mit 
Vorstandsmitgliedern, mit Personal, mit Eltern), umso mehr, weil einige Gespräche eine ruhige 
und geschützte Atmosphäre benötigen (Vertraulichkeit, Schutz der Privatsphäre). 

5.3.4. Büro-Arbeitsplätze für GL und andere 
Im Büro gibt es heute zwei Arbeitsplätze für die beiden Mitglieder der Geschäftsleitung. Doch 
auch die anderen Mitarbeitenden bräuchten ab und zu einen Arbeitsplatz (Lehrlingsbetreuung, 
Menüplanung, Einkauf etc.) und mit dem Wachstum des Betriebes steht die administrative 
Unterstützung der Geschäftsleitung im Raum, die ebenfalls einen Arbeitsplatz bräuchte. 

5.4. Analyse Raumbedarf 
In der Analyse der Ist-Situation haben wir Defizite festgestellt (siehe 5.3). Wir untersuchen 
folgende mögliche Lösungsvarianten: 
 
Variante Miete zusätzliche Räume oder Anbau für 

1 Personalräume, Sitzungszimmer und weitere Büro-Arbeitsplätze. 
2 Räume für die Kinderbetreuung. 
3 Personalräume, Sitzungszimmer, weitere Büro-Arbeitsplätze und Räume 

für die Kinderbetreuung 

5.4.1. Variante 1: Personalräume, Sitzungszimmer, Büro-Arbeitsplätze 
 

Vorteile Nachteile 
• Endlich Personalräume, Sitzungszimmer 

und zusätzliche Arbeitsplätze 
• Ein ruhiger Ort – ohne Störung durch 

Lärm und Kinder 

• Räume wären oft leer (zu gewissen 
Tageszeiten oder auch während der 
Schulferien) 

• Kosten für Miete oder Bau 
• Kosten für Einrichtung Infrastruktur 

(z.B. Telefon, IT, Mobiliar) 
• Keine zusätzliche räumliche Entlastung 

für die Kinderbetreuung 
Fazit 
Teuer für wenig Gewinn – mehr Räume für Kinder-Betreuung fehlen immer noch 

5.4.2. Variante 2: Räume für Betreuung 
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Vorteile Nachteile 
• Mehr Raum für diese Altersgruppe und 

mehr Raum für die anderen 
• Pädagogische Vorteile: Mehr Rückzugs-

möglichkeiten für die Kinder, weniger 
Trubel und damit für das Personal auch 
mehr Zeit auf die jeweiligen Bedürfnisse 
der Kinder dieser Altersgruppe einzuge-
hen.  

• Altersspanne im Gebäude der Tagi klei-
ner 

• Vielleicht könnte auf die Miete des kath. 
Kirchensaals und/ oder Cube verzichtet 
werden 

• Kosten für Miete oder Bau 
• Räume für Personal, Sitzungszimmer und 

weitere Büro-Arbeitsplätze fehlen noch 
immer 

• Falls Essen auch dort: noch ein Standort, 
an den das Essen gebracht werden muss 

• Weiterer Standort: mehr Personal nötig 
• Kosten für Einrichtung 
• Die Eltern müssen je nach dem ihre Kin-

der an zwei Standorten abholen 
• Wenn Mittagessen für keine weitere Al-

tersgruppe ausgelagert, bleibt es über 
Mittag eng 

• Je nach dem wo das Mietobjekt liegt: 
Distanz zu Gebäude Tagesstrukturen 
oder Schule 

 
Fazit 
Nur Teil des Defizits gelöst – Personalräume, Sitzungszimmer und weitere Büro-Arbeitsplätze 
fehlen weiterhin 

5.4.3. Variante 3: Personalräume, Sitzungszimmer, Büro-Arbeitsplätze & Räume 
für Betreuung 

 

Vorteile Nachteile 
• Endlich Personalräume, Sitzungszimmer 

und zusätzliche Arbeitsplätze 
• Mehr Raum für diese Altersgruppe und 

mehr Raum für die anderen 
• Pädagogische Vorteile: Mehr Rückzugs-

möglichkeiten für die Kinder, weniger 
Trubel und damit für das Personal auch 
mehr Zeit auf die jeweiligen Bedürfnisse 
der Kinder dieser Altersgruppe einzuge-
hen.  

• Altersspanne im Gebäude der Tagi klei-
ner 

• Vielleicht könnte auf die Miete des kath. 
Kirchensaals und/ oder Cube verzichtet 
werden 

 

• Kosten für Miete oder Bau 
• Falls Essen auch dort: noch ein Standort, 

an den das Essen gebracht werden muss 
• Weiterer Standort: mehr Personal nötig 
• Kosten für Einrichtung 
• Die Eltern müssen je nach dem ihre Kin-

der an zwei Standorten abholen 
• Wenn Mittagessen nicht ausgelagert, 

bleibt es über Mittag in der Tagi eng 
• Je nach dem wo das Mietobjekt liegt: 

Distanz zu Gebäude Tagesstrukturen 
oder Schule  

 

Fazit 
Anstrebenswerte Variante 
 

6. Umsetzungsmöglichkeiten: Optionen und Analyse 
Wir haben verschiedene Möglichkeiten analysiert, welche zur Entlastung der Raumsituation 
führen können. 
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6.1. Noch enger «Zusammenrücken», Gebäude Tagesstrukturen 
Im bestehenden Gebäude an der Geissbergstrasse könnte mit der Aufgabe des Büros 
zusätzlicher Raum für die Betreuung gewonnen werden. Das Büro ist 19 m2 gross. Es könnten 
somit 9 Kinder mehr am Mittag und 4 Kinder mehr am Nachmittag betreut werden oder aber 
die heutige Situation kann etwas entlastet werden 
Analyse 
• Erweiterung Kiga-Raum: Es ist an gewissen Tagen für die Nachmittagsbetreuung zu eng  
• Ruhiger Raum zum Lesen, Bücher anschauen (fehlt heute) 
• Mehr Raum für die Mittagsbetreuung an Spitzentagen 
 
Vorteile Nachteile 
• Heutiges Gebäude wird genutzt 
• Kein weiterer neuer Standort für 

Betreuung 

• Es müssten anderswo Personalräume, 
Sitzungszimmer und Raum für weitere 
Büro-Arbeitsplätze gemietet werden 

• GL wäre weiter weg von Betreuung und 
Personal  

• GL kann heute (da Büro im Gebäude der 
Betreuung) in Notfällen an den Betreu-
ungsschlüssel angerechnet werden, 
diese Option würde wegfallen 

• Umsetzung der pädagogischen Leitung 
schwierig: Leitung und Qualifizierung des 
Personals läuft heute „nebenbei“, päda-
gogische Leitung ist im Alltag dabei, kei-
ne „natürlichen“ Elternkontakte, 
Kontakte zu Kindern nur noch über 
Mittag.  

• Allenfalls müsste eine weitere Hierarchie-
stufe eingebaut werden (Kitas haben 
teilweise Gruppenleiterinnen, mit den 
entsprechenden Löhnen etc.) 

• Räumliche Entlastung für 
Kinderbetreuung gering 

Fazit 
Die Optimierungsmöglichkeiten im Gebäude der Tagesstrukturen sind erschöpft. Die 
Auslagerung des bestehenden Büros bringt zu wenig Entlastung, generiert aber neue 
Herausforderungen.  
 

6.2. Zusammenarbeit Kita Ennethüsli 
Anlässlich eines Treffens mit dem Kita Ennethüsli Anfangs Dezember 2017 wurden Optionen 
diskutiert für die Betreuung von Kindergartenkindern in der Kita Ennethüsli: 
 
• 1. Kindergärtner gehen ins Ennethüsli, Betreuung durch Ennethüsli 
• 1. &. 2. Kindergartenkinder gehen ins Ennethüsli, Betreuung durch Ennethüsli 
• Tagesstrukturen mieten Raum bei Ennethüsli für die Betreuung einer Altersgruppe 

(siehe 6.3.4) 
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Anzahl Kindergärtner 

 
 
Beiträge aus Betreuung - Kindergärtner 
 

Die Kindergärtner machen 27% der betreuten Kinder der Tagesstrukturen aus und generieren 
34% der Beiträge aus Betreuung. Kindergartenkinder brauchen am meisten Betreu-
ungsmodule und sind am meisten und am längsten in den Tagesstrukturen anwesend, da nur 
die 2. Kindergärtner an einen Nachmittag in den Kindergarten gehen. Die übrige Zeit sind sie 
in den Tagesstrukturen (siehe 4.3.1) 
 
Analyse 
• Das Gebäude der Tagesstrukturen ist für die Betreuung der Kindergartenkinder gut 

eingerichtet (Kiga-Raum und Aussenspielplatz). 
• Geklärt werden müsste die Frage, wo diese Kinder in den Schulferien betreut würden 

– in den Tagesstrukturen oder in der Kita? Durch welches Personal? Diese Fragen 
haben Auswirkungen auf die Tagesstrukturen. 

 
Vorteile Nachteile 
• Altersmässige Entflechtung  
• Platzgewinn für Betreuung 
• Vielleicht könnte auf die Miete des kath. 

Kirchensaals und/ oder Cube verzichtet 
werden 

 

• Falls alle Kindergartenkinder wegfallen, 
fallen für die Tagesstrukturen 34% der 
Einnahmen aus der Betreuung weg, 
wenn 1. Kiga wegfällt, sind es 16%, aber 
noch immer viel 

• es entsteht ein Betreuungsloch zwischen 
13.30 und 15.00: in jener Zeit sind v.a. 
Kindergartenkinder in der Tagi – Perso-
nal, das über Mittag in grosser Zahl ge-
braucht wird, hätte ein «Loch» im 

Anzahl Kinder in %
Angemeldete Kinder Tagi 204 100%

1. Kindergarten 27 13%
2. Kindergarten 28 14%
1. & 2. Kindergarten 55 27%

Elternbeiträge November 2017
in CHF in %

Elternbeiträge Total 64'666 100%

Anteil 1. Kindergarten 10'628 16%
Anteil 2.Kindergarten 11'215 17%
Total Kindergarten 21'843 34%

Budget 2018
in CHF in %

Elternbeiträge 615'000
Subventionsbeiträge 316'367
Beiträge aus Betreuung 931'367

Anteil 1. Kindergarten 153'072 16%
Anteil 2. Kindergarten 161'527 17%
Total Kindergarten 314'599 34%

Beiträge aus Betreuung ohne 1. Kiga 778'295
Beiträge aus Betreuung ohne 1. & 2. Kiga 616'768
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Dienstplan, was die Anstellungsbedin-
gungen unattraktiv macht 

• wenn nur 1. Kiga wegfällt, ist Platzgewinn 
nicht gross, altersmässige Entflechtung 
auch nicht 

• Heutiger „Kiga-Raum“ muss allenfalls 
überdacht werden (Nutzung und Einrich-
tung) 

• „Kultur“ der Tagesstrukturen wird sich 
ändern (nur noch wenige oder keine Ki-
ndergartenkinder mehr). 

• Es muss Personal entlassen und/oder 
Arbeitspensen reduziert werden. 

• Die Tagesstrukturen müssten allenfalls 
reorganisiert werden 

• Personalräume, Sitzungszimmer und 
Platz für weitere Büro-Arbeitsplätze 
fehlen immer noch 

 
Im Januar 2018 präsentierte die Kita Ennethüsli ein Konzept für die Betreuung von max. 8 
Kindern des 1. Kindergartenjahres ab dem Sommer 2018/2019. Dieser Ansatz löst für die 
Tagesstrukturen zahlen- und raummässig keine Probleme.  
Fazit 
Eine Zusammenarbeit mit dem Ennethüsli löst allenfalls Platzprobleme für die Kinder-
Betreuung. Räume für Personal, Sitzungen und Büro-Arbeitsplätze fehlen weiterhin. Die 
Lösung generiert andere Probleme: je nachdem, wie viele Kindergärtner von der Kita 
Ennethüsli betreut werden, haben wir massive Einnahmeneinbussen. Wir müssten Personal 
entlassen und allenfalls eine Reorganisation der Tagesstrukturen durchführen. Diese Lösung 
wird nicht angestrebt. 

6.3. Zusätzliche Räume mieten 
Prinzipiell:  
weitere Standorte führen zu Herausforderungen... 
• Logistisch: was ist wo 
• Falls Essen dort eingenommen wird: Transport des Essens 
• Personell: wegen Betreuungsschlüssel allenfalls mehr Personal nötig 
• Finanziell: Miete, allenfalls höhere Personal- und Verwaltungskosten sowie Kosten für die 

Einrichtung  
• Auslastung: Für die Betreuung werden allenfalls die zusätzlichen Räume nur zur Entlastung 

der Spitzentage benötigt. 
 
...und zu Chancen: 
• Bestehendes dazu mieten gibt mehr Flexibilität, falls eines Tages die Belegungszahlen stark 

sinken 
• Schnellere Umsetzung als ein Neubau 

6.3.1. Katholische Kirche 
Die Abklärungen haben gezeigt, dass es in der Pfarrei keine Räume gibt, welche die Tages-
strukturen permanent nutzen könnten. Dieser Lösungsansatz wird nicht weiterverfolgt. 
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6.3.2. Liegenschaft Bachtalstrasse 8 
Eigentümer 
Jürg Raidt, Vermietung durch UTA  
Heutige Belegung und geplante Veränderung 
Ganzes Haus wird saniert. Eigentümer wäre laut Verwaltung offen für eine Vermietung des 
ganzen Erdgeschosses an die Tagesstrukturen, Ausbauwünsche könnten noch angebracht 
werden. 
Beschreibung gemäss Besichtigung vom 14. März 2017 
• Bei den Räumlichkeiten handelt es sich um eine Fläche von rund 175 m2: Ein Raum von 

etwa 75 m2 und ein Raum von etwa 51 m2. Beide Räume haben einen Nebenraum von je 
ca. 20 – 24 m2 – diese haben jedoch keine richtigen Fenster, sondern halbhohe Keller-
fenster, als Personalräume deshalb in der heutigen Form nicht nutzbar. Allenfalls liesse 
sich beim Umbau da etwas machen. 

• Dazu gibt es noch ein WC und eine sehr kleine Küche 
• Die Räume sind momentan alle nur via Treppenhaus miteinander verbunden, hier müsste 

bei der Renovation eine Verbindung geschaffen werden 
• Nach der Renovation wird von einem Mietpreis von CHF 160 – 190 pro m2 bzw. CHF 2'300 

– 2'800 pro Monat ausgegangen. Grundsätzlich ist die Miete noch nicht fixiert. 
Analyse 
• Jede Variante (siehe 5.4) eingeschränkt machbar. Für die Betreuung fehlt der Aussenraum. 
• Bietet je nach Variante Platz für Betreuung von max. 60 Kindern über Mittag und max. 24 

Kindern am Nachmittag (falls keiner der grossen Räume für Personalräume verwendet wird 
und die Räume durch den Umbau Fläche verlieren) oder für max. 37 Kinder über Mittag 
und 15 Kinder am Nachmittag (falls der kleinere Raum zum Personalraum wird).  
 

Vorteile Nachteile 
• Altersmässige Entflechtung im 

Innenraum 
• Sehr nahe bei Tagi, macht Organisa-

tion einfach 
• Vielleicht könnte auf die Miete des 

kath. Kirchensaals und/ oder Cube 
verzichtet werden 

• Mehr Raum 
 
 

• Zusätzliche Mietkosten von rund 3000.-
/Monat 

• Kein Aussenraum, d.h. es wird der 
Aussenraum der Tagi genutzt – damit 
keine altersmässige Entflechtung im 
Aussenraum möglich 

• Verkehrssituation gefährlich (Kreuzung, 
Strassenüberquerung) 

• Nebenräume eignen sich in der heutigen 
Form nicht als Besprechungs- und Per-
sonalräume, sondern nur als Abstell-
kammern. Hier müsste mit dem Eigen-
tümer geklärt werden, ob sich baulich 
etwas machen liesse und ob er dazu be-
reit wäre. Ansonsten müsste der eine 
Raum als Personalraum benutzt werden, 
womit der Platz für die Kinderbetreuung 
um einen Drittel abnimmt.  

 
Fazit 
Die Liegenschaft erfüllt viele Anforderungen nicht: keine zumutbaren Personalräume oder aber 
nur ein Raum für Betreuung, kein Aussenraum. Und dazu ist sie verkehrsmässig gefährlich 
gelegen.  
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6.3.3. Liegenschaft Grendelstrasse 11  
Eigentümerin: 
Gemeinde Ennetbaden 
Heutige Belegung 
Wohnung im Parterre wird durch Asylbewerberfamilie bewohnt. Wohnung in der Mitte durch 
langjährigen Mieter und seine Mutter. Studio durch ehemaligen Asylbewerber. 
Beschreibung gemäss Besichtigung am 19. Februar 
• Wohnungen in relativ gutem Zustand. 
• Wohnung im Parterre hat drei Räume (18m2, 21m2, 17m2) plus Küche plus ein Badezim-

mer.  
• Wohnung im ersten Stock hat fünf Räume auf zwei Stockwerken (18m2, 21m2, ca. 12m2, 

ca. 11m2, ca. 11m2) plus Küche plus Badezimmer. 
• Wohnung zuoberst ist ein Studio. 
Analyse 
• jede Variante machbar (siehe 5.4) 
• Im Parterre mit total 56m2 könnten max. 28 Kinder für das Mittagessen und max. 11 am 

Nachmittag betreut werden. Im ersten/zweiten Stock mit total ca. 73 m2 könnten max. 36 
Kinder für das Mittagessen und max. 14 am Nachmittag betreut werden. Dies ist die 
maximale Belegungszahl für Kinderbetreuung. Es müsste aber noch genauer überlegt 
werden, welche Räume als Besprechungszimmer, Pausenräume etc. genutzt würden. 
Damit würde die Zahl der Betreuungsplätze sinken. Nicht eingerechnet ist hingegen der 
Platz in den beiden Küchen, der allenfalls in der Betreuung genutzt werden könnte, womit 
die Anzahl Betreuungsplätze höher sein könnte. Ein Raumkonzept müsste noch erstellt 
werden. 

• Wenn Kinder betreut werden, können in einem Altbau darunter keine Wohnräume oder 
Büros sein (Lärm) 

• Parterrewohnung alleine reicht nicht, um alle Raum-Defizite zu lösen, es müssten mind. 2 
Stockwerke sein.  

• Umbaubedarf: weitere WC einbauen (statt Badewannen?) 
• «Mittelstufenhaus» (4.-6. Klasse) daraus machen? Dann müssten über Mittag rund 50 und 

am Nachmittag rund 20 Kinder betreut werden können. Diese brauchen keine grossen 
Räume zum Spielen, sondern eher Rückzugsmöglichkeiten und Platz für Hausaufgaben. 
Die kleinräumige Struktur von Wohnungen käme dieser Altersgruppe sehr entgegen 

• Mittagessen im Cube für 5./6. Klasse müsste überprüft werden, Zusammenarbeit mit 
Jugendarbeit könnte aber auch an der Grendelstrasse 11 stattfinden 

• Gebäude hat Potential für andere Nutzungen, bei der Schule und Tagesstrukturen 
zusammenarbeiten könnten, z.B. Schulbibliothek? Büro, Lehrerzimmer etc. während 
Schulhausumbau? 

 
Vorteile Nachteile 

• Altersmässige Entflechtung für Mit-
tags- und Nachmittagsbetreuung 

• geografisch gut gelegen, da zwischen 
Cube und Tagesstrukturen und bei 
Schule 

• Aussenraum der Schule zusätzlich 
zum Aussenraum der Liegenschaft 

• Schafft Platz über Mittag und am 
Nachmittag und entlastet Aussen-
raum am Hauptstandort 

• Zusätzliche Mietkosten von rund 3000.-
/Monat 

• Zweiter Standort  
• Je nach Weiterentwicklung des 

Ferienprogrammes und der Kinderzahlen 
in den Ferien könnten Räume in den 
Ferien leerstehen 
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• Personalräume könnten gut einge-
baut werden 

• Miete des Kirchenraumes und evtl. 
Cube fällt weg 

 
Fazit 
Diese Liegenschaft scheint geradezu ideal: hier könnten alle Platzprobleme (siehe 5.4.3) gelöst 
werden, sie liegt neben der Schule und in der Nähe der Tagesstrukturen, es besteht viel 
Potential für eine engere Zusammenarbeit mit der Schule und es könnte eine altersmässige 
Entflechtung stattfinden – hier könnte die Mittelstufe betreut werden. 

6.3.4. Einmieten in Sonnenbergstrasse 31 (Kita) 
Die Kita Ennethüsli/Sonnenberg könnte auf Frühjahr 2019 in ein Haus an der 
Sonnenbergstrasse 31 einziehen. Dieses wird durch die Kita nicht vollständig belegt. Es besteht 
das Angebot eines Stockwerkes mit Räumen von ca. 85m2 für die Tagesstrukturen. 
 
Am 13. März 2018 informierte Silvia Hürrlimann, Leiterin der Kita Ennethüsli, per e-Mail, dass 
das Haus an der Sonnenbergstrasse 31 nur Platz bieten würde für die Kinder des 1. Kinder-
gartenjahres.  
 
Analyse 

• Würde Platz bieten für rund 15 Kinder in der Betreuung, zum Mittagessen rund 25 
Kinder. Heute werden über Mittag an Spitzentagen über 30 Kindergartenkinder betreut, 
am Nachmittag sind es 25. 

• Wo würde die Ferienbetreuung stattfinden? Falls im Gebäude der Tagesstrukturen, 
stehen die Räume in den Schulferien leer. 

• Wie würde die Nutzung des Aussenraumes geregelt (Kindergartenkinder würden hier 
auf Babies stossen)? 

• Woher wird das Mittagessen bezogen? Aus den Tagesstrukturen oder erfolgt 
diesbezüglich eine Zusammenarbeit mit der Kita Ennethüsli? 

 
Vorteile Nachteile 
• Altersmässige Entflechtung (allerdings 

nur bedingt, wenn nur für 1. 
Kindergarten) 

• Zusammenarbeit mit einer anderen Insti-
tution 

• Für Kinder der Kita 
Ennethüsli/Sonnenberg ist der Übergang 
einfacher in die neue Betreuung 

• Vielleicht könnte auf die Miete des Cube 
verzichtet werden 

 

• Es hätte nur das erste Jahr Kindergarten 
Platz 

• Aufwand für nur einen Jahrgang wäre re-
lativ gross 

• In der Frühnachmittagsbetreuung ent-
stände am Hauptstandort ein grosses Be-
treuungsloch 

• Grosse räumliche Distanz 
• Problematik Personalräume, Sitzungs-

zimmer und weitere Büro-Arbeitsplätze 
bleibt ungelöst 

• Mietkosten für kath. Kirchensaal bleiben, 
es kommen aber weitere Mietkosten dazu 
(Betrag noch unklar) 

• Personal dort ist „ab vom Schuss“, wenig 
Flexibilität möglich 

• Zusammenarbeit mit einer anderen Insti-
tution kann auch zu neuen Problemen 
führen 
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Fazit 
Diese Variante würde einige Probleme ungelöst lassen – keine Personalräume, keine Sit-
zungszimmer und weitere Büro-Arbeitsplätze. Es fällt nur eine Schulstufe weg, womit die 
altersmässige Entflechtung kaum stattfindet. 

6.3.5. Cube nutzen 
Zur Betreuung auch am Nachmittag (v.a. Spätnachmittagsmodul) der 5./6., allenfalls auch 4. 
Klässler nutzen. 
 
Analyse 

• würde man mit der Jugendarbeit auch am Nachmittag zusammenarbeiten wol-
len/können?  

• Die Jugendarbeit arbeitet mit Kindern/Jugendlichen, die freiwillig kommen, in die 
Tagesstrukturen werden Kinder von den Eltern „zwangsweise“ angemeldet – kann ihre 
Arbeitsweise überhaupt im Kontext der Tagesstrukturen funktionieren? Bereits heute 
ist die Zusammenarbeit über Mittag nicht immer einfach wegen dieser verschiedenen 
pädagogischen Ansätze. 

 
Vorteile Nachteile 
• Platzmässige Entlastung in der Tagi am 

Nachmittag 
• Könnte für grössere Kinder attraktiver 

sein und gleichzeitig Altersspanne in Tagi 
verkleinern 

• Miete muss nur bezahlt werden, wenn 
der Raum auch benutzt wird (keine Mo-
natsmiete) 

• Vielleicht könnte auf die Miete des kath. 
Kirchenraums verzichtet werden 

• Keine Kosten für die Einrichtung 
 

• Organisatorische Herausforderungen für 
Personal (weitere Zusammenarbeit mit 
Jugendarbeit etc.) 

• Mietkosten 
• Personalkosten 
• keine Entlastung für Mittagessen 
• Hausaufgaben schwierig (nur ein grosser 

Raum) 
• Personalräume, Sitzungszimmer und wei-

tere Arbeitsplätze fehlen noch immer 

 
Fazit 
Diese Variante würde keine Platzprobleme über Mittag lösen und auch nicht diejenigen der 
Personalräume, Sitzungszimmer und weiteren Büro-Arbeitsplätze. Deshalb wurde sie nicht 
weiter abgeklärt. 

6.4. Anbau 
Der Gemeinderat liess eine Projektstudie für einen möglichen Ausbau der Tagesstrukturen 
ausarbeiten. Im Finanzplan ab 2020 wurden entsprechende Mittel eingeplant. Mit Telefon vom 
28. Februar 2018 teilte Gemeindeammann Pius Graf der Co-Präsidentin Corinna Hauri mit, 
dass der Gemeinderat eine Lösung für die Raumprobleme ohne Anbau vorziehen würde. 
 
Da ein Anbau erst in einigen Jahren stehen würde, die Raumprobleme jetzt gelöst werden 
müssen und weil ein Anbau auf Kosten des Aussenraumes der Tagesstrukturen gehen würde, 
ist die Variante nicht die erste Wahl. 
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7. Fazit 
Die Tagesstrukturen brauchen mehr Platz für die Betreuung und Räume für das Personal (siehe 
5.3). Ohne zusätzlichen Raum für die Betreuung leidet die Betreuungsqualität. Kurzfristig 
können zudem nicht mehr alle Kinder an den „Wunschtagen“ betreut werden, mittelfristig 
müssen wir mit grosser Wahrscheinlichkeit aus Platzgründen Kinder ablehnen. Als Arbeitgeber 
möchten wir unsere Verantwortung wahrnehmen und dem Personal die nötigen Räume zur 
Erholung und ungestörtem Arbeiten bieten. Ausserdem müssen wir in einem ausgetrockneten 
Arbeitsmarkt ein attraktiver Arbeitgeber sein mit guten Rahmen- und Arbeitsbedingungen, der 
damit gutes Personal anziehen und halten kann. 
 
Die Arbeitsgruppe hat verschiedene Möglichkeiten gegeneinander abgewogen mit dem Ziel die 
optimale Betriebsvariante mit der am besten passenden Liegenschaft zu finden (siehe 6). 
 
Aus Sicht der Tagesstrukturen ist die Variante einer engeren Zusammenarbeit mit dem Kita 
Ennethüsli mit den heute vorliegenden Vorschlägen nicht anstrebenswert. Diese Variante deckt 
unsere Bedürfnisse nicht genügend und kreiert neue grössere Probleme. Falls die Kita kurz- 
bis mittelfristig die Betreuung der Kindergärtner übernimmt, löst es für uns teilweise das 
Raumproblem. Der Raumbedarf für das Personal bleibt aber bestehen. In den Tagesstrukturen 
sind zurzeit 204 Kinder angemeldet, davon sind 55 Kindergartenkinder. Diese sind am meisten 
und längsten in den Tagesstrukturen anwesend (siehe 4.3.1). Der Wegfall hat grosse 
Auswirkungen auf die Betreuung. Dies besonders für die Frühnachmittagsbetreuung (siehe 
4.3.1). Die Tagesstrukturen betreuen Kinder ab der Schulstufe Kindergarten bis 6. Klasse. Für 
die Betreuung der Kindergartenkinder sind die Tagesstrukturen bestens aufgestellt (räumlich 
und personell). Wieso also diese Altersgruppe „wo anders“ betreuen lassen? Finanziell 
bedeutet der Wegfall der Kindergärtner ein grosser Einschnitt (siehe 6.2). Wenn wir weniger 
Kinder betreuen, brauchen wir auch weniger Personal, was Entlassungen zur Folge haben wird. 
Es ist anzunehmen, dass der Wegfall von 55 Kindern eine Reorganisation der Tagesstrukturen 
nötig macht. 
 
Die Variante des Hauses an der Grendelstrasse 11 ist aus Sicht der Tagesstrukturen am besten 
geeignet, um die bestehenden Defizite zu lösen. Es gäbe Platz für die Betreuung über Mittag 
und am Nachmittag. Die altersmässige Entflechtung könnte stattfinden – genau bei der 
Altersgruppe, bei der wir am meisten Handlungsbedarf und Potential sehen. Es könnten zudem 
auch Personalräume geschaffen werden. Das Haus verfügt über Aussenraum, mit dem nahen 
Pausenplatz stünde zusätzlicher attraktiver Aussenraum zur Verfügung. Das Haus befindet sich 
an einer günstigen Lage – nahe bei der Schule und genügend nah von den Tagesstrukturen 
(gut für Organisation und Logistik). 
 
Pädagogisch würde dieser Standort die Möglichkeit bieten, ein «Mittelstufenhaus» zu schaffen. 
Die Kinder dieser Altersgruppe haben andere Bedürfnisse. Heute gelten beispielsweise 
prinzipiell für alle Kinder die gleichen Regeln. Wenn die «Grossen» resp. die «Kleinen» unter 
sich wären, könnte auf die jeweiligen Bedürfnisse in Bezug auf die pädagogischen Ansätze, 
aber auch bei der Einrichtung der Räume viel besser eingegangen werden. Dennoch würde 
eine gewisse altersmässige Durchmischung weiterhin stattfinden, wie sie das pädagogische 
Konzept der Tagesstrukturen vorsehen.  
 
Der Standort bietet zudem längerfristig Potential für neue und andere Formen der Zusam-
menarbeit mit anderen Institutionen. Zu denken wäre da an eine mögliche Vertiefung oder 
neue Formen der Zusammenarbeit mit der Jugendanimation. Andererseits bietet er 
Möglichkeiten für eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen Schule und Tagesstrukturen – von 
der gemeinsamen Nutzung des Gebäudes bis hin zur gemeinsamen Nutzung von Räumen und 
Infrastruktur. 
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8. Anhang 

8.1. Kinderzahlen Ferienbetreuung 2012 - 2017 

Die Ferienbetreuung ist für die Raumfrage nicht relevant. Während den Ferien werden die 
Tagesstrukturen nicht annähernd ausgelastet. 
 

8.2. Finanzen 
Vollkosten und Tarife 
 

 
 
Die Elternbeiträge werden in der Tarifordnung Kinderbetreuung der Gemeinden Baden, En-
netbaden, Obersiggenthal und Wettingen geregelt. Die Vollkosten sind im Anhang der Leis-
tungsvereinbarung zwischen der Gemeinde Ennetbaden und dem Verein Tagesstrukturen 
festgehalten. Die letzte Tarifanpassung erfolgte per 1. August 2016 (erste Tarifanpassung seit 
der Einführung der Tagesstrukturen).  
 
Erfolgsrechung 
 

Das Vereinsvermögen beläuft sich auf den 31. Dezember 2017 auf rund CHF 200'000. 
 

Ferien 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Sportferien 109 135 115 169 183 148
Frühlingsferien 89 151 152 160 201 135
Sommerferien 156 190 198 224 239 271
Herbstferien 121 132 117 156 131 132
Total 475 608 582 709 754 686

Betreuungsangebot Vollkosten

mind. max max. mind.
in CHF in CHF in CHF in CHF in CHF

Basiswert 97.00 110.00 14.00
Frühbetreuung 18.00 9.00 15.00 9.00 3.00
Mittagsbetreuung 29.00 12.50 22.50 16.50 6.50
Frühnachmittagsbetreuung 22.00 5.00 19.00 17.00 3.00
Spätnachmittagsbetreuung 28.00 6.00 24.50 22.00 3.50
Ferienbetreuung 100.00 25.00 84.00 75.00 16.00

Subventionsbeitrag 
Gemeinde

Elternbeiträge

Rechnung 2017 Budget 2018
Ertrag
Elternbeiträge 617'341 615'000
Gemeindebeiträge 197'802 316'367
Div. Erträge 62'128 36'800

877'271 968'067
Aufwand
Verpflegung 60'333 60'000
Personalaufwand 620'888 701'580
Raumaufwand 108'310 111'950
Div. Aufwand 72'740 79'537

862'271 953'067

Jahresgewinn 15'000 15'000
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8.3. Raumanforderungen - Vorgaben der Tagesstrukturen 
Aus dem pädagogischen Konzept der Tagesstrukturen: 
 
Die Betreuung von Schulkindern erfordert leicht mehr Räumlichkeiten als die Vorgaben für die 
Kindergarten- oder Schulkinder. Bei einer Kindergruppe von 10-15 Kindergarten- bzw. 
Schulkindern braucht es in etwa einen Aufenthaltsraum (ca. 60m2) oder zwei kleinere Räume 
sowie einen grossen Essraum (ca. 60m2) mit Zugang zur Küche. Da über Mittag teilweise über 
100 Kinder die Tagesstrukturen besuchen, werden für diese Spitzenzeiten, die Kinder auf 
unterschiedliche Räume aufgeteilt (Mittagstisch Cube und neu der Kindergartenraum). Die 
Räume sind mit genügend Tageslicht ausgestattet und sind dem Spiel- und Sozialverhalten 
von Kindergarten- und Schulkindern angepasst und sowohl für die Erledigung der 
Hausaufgaben und für stille Beschäftigungen wie auch für aktives Spielen und Bewegen 
geeignet. 
 

Zusätzlich gibt es die üblichen Nebenräume: 
• Sanitäre Anlagen wie Küche, Badezimmer und WC  
• Raum für administrative Tätigkeiten und für (Eltern)-Gespräche  
• Stauräume, Materialraum und Vorratsraum 
 
Die Ausstattung der Räume ist dem Spiel- und Sozialverhalten von Kindern angepasst, d.h. 
bedarfsgerecht, kindersicher und pflegeleicht.   
 
In unmittelbarer Nähe ist eine Aussenspielfläche (Hausvorplatz, Naturspielplatz, Wald, 
Bachteli). Dies ergibt sich aus dem Bewegungsdrang der Kinder und um ihren Bedürfnissen 
gerecht zu werden. Die Aussenräume sind verkehrssicher und es sind immer ausreichend 
Betreuungspersonen anwesend. 
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9. Pläne  
Im Folgenden finden sich Pläne der Liegenschaften: 
Bachtalstrasse 8 (nur Erdgeschoss) – eine Seite 
Grendelstrasse 11 – drei Seiten 
Sonnenbergstrasse 31 – drei Seiten 

 
Tagesstrukturen Ennetbaden 

Geissbergstrasse 2 
5408 Ennetbaden  

Tel. 056 222 56 63 
email: info@tagesstrukturen-ennetbaden.ch 

 



 
















